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Die ansiger Zeitung erſche int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Erpedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


Donnerſtag, 22 September. (Abend Ausgabe. 1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A Retemeper, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Saalenftein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in alding: Neumanu-Hartmanus Buchholg. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angensmmen. 
Te 


Se. 


04 Med Neth, Prof. Dr. Naumann zu Bonn, den Ro⸗ 
hen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; 


den Pfarrern Fabaxius zu Reideburg, Gerlach zu Coen⸗ 
nern und Linke zu Liebenwerda zu Superintendenten zu 
ernennen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 ½ Uhr Nachmittags. 

Berlin, 22. Sept. Der Kaiſer von Rußland 
und der Großfürſt Tbronfolger find heute fruh um 
2} Uhr in Potsdam eingetroffen. Eine dreiſtündige 
Werſpätung hat ihren Grund in einem Unfalle, von 
dem ein Güterzug betroffen wurde. Der Kaiſer iſt 
mit dem Könige und den Prinzen zu den Manövern 
gefahren. N 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 22. Sept. Die „Provinzial-Eorrefpon, 
denz“ ſchreibt: Die Regierung giebt ſich ſchwerlich 
ber Täuſchung bin, daß durch die Erfolge in 
der äußeren Politik ſich die innere Parteiſtellung 
plötzlich verändert; fie iſt daher auf eine unvermeid⸗ 

liche Erneuerung des Kampfes gefaßt und gerüſtet; 
doch wird fie die Hoffnung auf Verſöhnung nicht 
agufgeben, weil fie es für unmöglich hält, daß die 
Errungenſchaften des Krieges nicht weſentlich dazu 
beitragen, den Widerſpruch gegen die Armee · Reorga · 
niſation abzuſchwächen und die Verständigung über 
die Wilitairfrage zu erleichtern. Später fagt die 
„Prov. Corr.“: Won dem Augenblicke an, wo eine 
Werſtändigung erfolge, werde der Streit über den 
Staatshaushalt und die gtuslegung der Werfaffung 
feine thatſachliche Bedeutung verljeren. Wie Regierung 
beftreite dem Landtage weder fein verfaſfungsmäßzi⸗ 


ges Recht in Bezug auf die Geſetzgebung, noch fein. 


Steuerbewilligungsrecht. Der Streit beſtände nur 
darüber, ob die Koſten der Reorganiſation als neue 
eusgaben behandelt und geſtrichen werden könnten. 
> Angekommen 9 Uhr Vormittags. 


asien, 21. Sept. Wie nächte Sitzung der Con- 
ferenz findet in den nächſten Tagen ſtatt. Die „Ge 


neral-Correſpondenz“ fügt hinzu, es ſeien rein äußer: 


liche und formelle, mit den Verhandlungen felbft in 
keinem Zuſammenhange ſtehende Umftände, welche 
die unerhebliche Verzögerung verurfachen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, 22. Sept. Der heutige „Conſtitutionne!“ 
ſchreibt: Italien, durch die Nothwendigkeit den neuen 


— — 


f Ber Polenprozeß. 
1 Berlin. [Sitzung vom 21. September.] Prä⸗ 
ſident Büchte mann zeigt an, daß der Probſt Hubert noch 
nicht zurückgelehrt, der erkrankte Ang. v. Krolikowski, nach 
einer ihm zugegangenen Anzeige, in der Nacht aus der Cha⸗ 
rité entwichen fei 
Es wird mit dem Verhör fortgefahren. Stanislaus 
Graf Czarnecki, 33 Jahre alt, Beſitzer der Herrſchaft Pa⸗ 
koslaw (Kreis Kröben) fol Kriegscommiſſar des Kröbener 
Kreiſes geweſen ſein. Die Anklage folgert dies aus mehre- 
ren unter den Papieren des Grafen Dzialynski vorgefunde⸗ 
nen Notizen, von denen die erſte lautet: „der Kröbener Kreis 
igt teine Luft — die Organijation fehlt — Stan l(islaus), 
findet oszewoti) oder Czarn lecki.)“ Auf dem zweiten Zettel 
— Ber dem Namen der Kreiſe Koſten und Kröden 
— Clarn Wiz Stan Slab. Kom. Cyw. (Civil-Commiſſar) 
fürs. (Kriegscommiſſar) Krob. (Kröben.)“ Der 
Ang. beſtreitet die B 
Brieflaſche befinde fig ehauptungen der Anklage. In der 
Zettel gehe klar hen ſein Name gar nicht. Aus dem erſten 
Zett 0 8 y r hervor d f is kei L 
habe, die Juſurrection 1 8 = le uf gehabt 
laſſen ſich nicht auf ihn e ie gi 
name genannt ſei und in a u ee Bu 
der exiſtitten. Pr.: Es find aber verfchiebene Briefe vorg e⸗ 
funden, die ven Ihrer. Hand herrühren ſollen ie 
auf eine Thätigkeit. Jhrerſeits deuten. Ang ekl.: 
ch habe ſchon früher erklärt, daß ich diefe 
Berichte nicht als die meinigen anerkennen kann 
Pr.: Sie waren doch zu der Zeit in Slaboszewo ? Ang.: Es 
Ich war bei Jaraczewski zum 


wie A 


markirt iſt, u . 
5 achzuahmen. 
cniedung Bar . 


RU. 


— auch das Recht, darauf aufmetjam zu machen, daß 


\ 


Mai. der König haben Allergnädigſt geruht, dem Staat zu organifiren, wie durch ſtrategiſche, politifche 


und admiriffrative Erwägungen geleitet, gab der 
franzoſiſchen Regierung die erbſicht einer Verlegung 
der Hauptſtadt kund. Frankreich glaubt den Zeit. 
punkt gekommen, über die Bedingungen zur Rau: 
mung Roms zu verhandeln. Es iſt folgendes Ab: 
kommen getroffen worden: Italien verpflichtet ſich, 
den gegenwärtigen Territorialbeſitz des Papftes zu 
reſpectiren, eventuell Angriffe von Außen her zu 
verhindern, und übernimmt einen Theil der päpftiichen 
Staatsſchuld für die ehemals römifhen Provinzen. 
Frankreich zieht ſeine Truppen nach Maßgabe der 
Organiſation der päpſtlichen Armee zurück; die 
Räumung Roms wird in 2 Jahren vollendet. 

Turin, 22. Sept. Die Kammer iſt auf den 5. 
Oetober einberufen. 


(W. T..) TLelegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Breslau, 21. Sept. Eine außerordentliche General— 
Verſammlung der oberſchleſiſchen Eıfenbahn » Gefelihaft 
lehnte den Bau der Pofen » Bromberger Bahn ohne Staats⸗ 
Garantie ab. N 

Schwalbach, 21. Sept. Der Kaiſer von Rußland iſt 
heute Vormittag 10% Uhr hier eingetroffen und nach einem 
dreiviertelſtündigen Beſuche bei der Kaiſerin Eugenie wie- 
der abgereiſt. Faſt gleichzeitig traf der Erzherzog Stephan 
von Oeſterreich zu einem Beſuche bei der Kaiſerin hier ein. 

Turin, 21. Sept. Geſtern Abend durchzogen etwa 
hundert junge Leute die Straßen der Stadt unter dem Rufe: 
„Nieder mit dem Miniſterium!“ Die Haufen zerſtreuten ſich 
1 5 allgemeiner Theilnahmloſigkeit ohne Einſchreiten der 
Polizei. 


A2Awiſchen N und Frieden. 

Wir empfinden durchaus keine Neigung, uns tagtäglich 
mit den regierungsfreundlichen Blättern über das Vedienſt der 
„Erfolge“ herumzuſtreiten. Denn ohne Aubeter des Erfolges 
zu fein, iſt uns doch E Erfolg, der für das deutſche Volk 
und den Preußiſchen Staat errungen wird, an ſich ſelbſt ſo 
erfreulich, daß wir nicht allzuviel darnach fragen, ob der, der 
ihn errungen hat, unſer politiſcher Freund iſt, oder nicht. 
Aber leider wird es uns täglich zweifelhafter, ob die mit den 
Blumen ſtets wiederholter Schmähreden auf die Fortſchritts⸗ 
partei und das Abgeordnetenhaus bekränzten „Erfolge“ wirk⸗ 
lich auch nur das ſind, wofür wir ſelbſt ſie ſo gern gehalten 
haben. Denn der politiſche Erfolg eines Krieges — und von 
dem iſt hier pur die Rede — iſt doch nicht etwa ſchon durch 
die bloßen Präliminarien eines Friedens feſtgeſtellt. Viel⸗ 
mehr iſt er erſt dann ein nicht blos geboffter, ſondern ein 
wirklicher Erfolg, wenn der Friede definitiv geſchloſſen iſt, 
und zwar ein Friede, der es werth iſt, daß unſere Brüder 
für ihn geblutet haben. „Wider alles Erwarten“ der Diplo⸗ 
matie iſt aber der Friede bis zum 15. September nicht zu 


wollte? Ang.: Nein. — Die Anklage legt noch auf einige 
Briefe Gewicht, in welchen der Thätigkeit des Aug. erwähnt 
wird. — Ang.: Er wolle gar nicht beſtreiten, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, nach Polen zu gehen. Es ſei ja notoriſch 
geweſen, daß nur gegen Rußland gekämpft werden ſollte. Er 
begreife nicht, wie man den Kampf gegen Rußland als einen 
Hochverrath gegen, Preußen anſehen könne, der Staatsan⸗ 
walt müſſe dann die Theilung Polens nicht anerkennen 
und ſich als Staatsanwalt der drei Mächte geriren. 
Im Jahre 1848 habe weder Rußland noch Oeſtereich Dieje⸗ 
nigen geſtraft, welche gegen Preußen gekämpft hätten. Hätte 
er gewußt, daß gegen Preußen etwas beabſichtigt werden 
ſollte, jo würde keine Gewalt ihn bewogen haben, an einem 
ſolchen Unternehmen Theil zu nehmen. Pr.: Der Landrath 
Ihres Kreiſes hat allerdings bemerkt, daß Sie wohl nicht in 
hochverrätheriſcher Abſicht gebandelt hätten. Ang.; Das iſt 
richtig. — Unter den Einnahme ⸗ Rechnungen des Poſener 
Ceutral-Comités in der Dzialynski'ſchen Brieftaſche iſt ein 
Poſten von 150 % ven Stanislaus Czarnecki für Säbel auf- 
geführt; der Ang. erklärt, daß er davon nichts wiſſe. — Die 
Schreiverſtändigen erklären die erwähnten Berichte als von 
der Hand des Ang. herrührend. Der Antrag des Vertheidi⸗ 
gers, den Ang. zu entlaſſen, dem der Ober⸗Staats⸗Auwalt 
widerspricht, lehnt der Gerichtshof ab. 

Die Beſchlußfaſſung in Betreff der folgenden Augekl. 
Rittergutsbeſizer Stanislaus v. Blociszews ki (62 Jahre 
alt) wird noch ausgeſetzt, da noch ein Zeuge vernommen 
werden fell. Dem Ang. iſt zur Laſt gelegt, Luſtrator für die 
Kreiſe Kröben, Frauſtadt und Koſten geweſen zu fein. In 
der Dz. Brieſtaſche it er als folder bezeichnet. — Ritter⸗ 
gutsbeſizer Hippolit v. Szezawinski, 50 Jahre alt, iſt 
1847 wegen Muwiſſenſchaft des Hochverraths zu 8 Jahren 
Feſtungsarreſt verurtheilt, jedoch durch Amneſtie-Ordre vom 
19. März 1848 begnadigt. er Ang. ſoll Luſtrator im Kreiſe 
Franſtadt geweſen, ſpäter aber in die Stelle eines Civil⸗ 
Commiſſartus zurückgetreten ſein. Dies ſtellt der Ang. in 
Abrede. Der Gerichtshof beſchloß, den Ang. v. Szeza⸗ 
winsti der Haft vorläufig zu entlaffen. In Betreff 
der Ang. Gutspächter Thaddaeus v. Brauneck (beſchuldigt 
Kriegscommiſſar für Fraaſtadt geweſen zu fein) und Probſt 
v. Jarochowski (beſchuldigt Ciwilcommiſſar für Krotoszyn 
geweſen zu ſein) werden die Beſchlüſſe vorbehalten, da noch 
Zeugen vernommen werden ſollen. — Rittergutsbeſitzer 
Severin v. Radonski auf Hundsfeld, 30 Jahre alt, iſt 
in der Liſte des Grafen Dzialyuski als Kriegscommiſſar für 
den Kreis Krotoszyn in folgender Weiſe bezeichnet. 
„Krot. Seweryn Radonski (Poiepolo) K. W.“, d. h. Kro⸗ 
loszyn Severin deadonski (Dundsfeld) Kriegs-Commiſſar.“ Der 
Name iſt ſpäter durchſtrichen und Radecki dabei geſchrieten, was 
jedoch nach der Aullage auf einem Irrthum beruhen ſoll, da 


Stande gekommen und darum ſtand dieſelbe im Begriff, nicht 
etwa den Waffenſtillſtand zu kündigen, fondern ihn um vier 
Monate zu verlängern. Ja, die „Kreuzztg.“ macht ſich ſchon 
darauf gefaßt, daß der Friede auch in zwölf Monaten kaum 
zu Stande kommen wird. Natürlich behaupten die Ojficlöſen, 
daß unſere Diplomatie unſchuldig daran iſt, daß ße mit ib⸗ 


ren Erfolgen ſo raſch hat Halt machen müſſen. Die 
hinterliſtigen Dänen vielmehr ſind es, die ihr 
ganz unerwartet den Strich durch die Rechnung 


gemacht baben. Aber iſt denn mit den Dänen nicht fertig zu 
werden? Kann man ihnen den Waffenſtillſtand niche auf der 
Stelle kündigen? Muß man ihnen wirklich nach der letzten 
Friſt noch eine allerletzte geben, um nach Ablauf derſelben 
dann am Ende auch noch nicht mit dem Kriege, ſondern etwa 
wieder mit einer neuen Auflage der Londoner Conferenzen 
oder mit einem Pariſer Congreſſe anzufangen? Wir meinen, 
daß unſer Heer auch noch im November oder December nach 
Fünen hinüber gehen kann. Ja, wir denken von unferem 
preußiſchen Staate nicht ſo klein, daß wir ibm nicht zumu⸗ 
then ſollten, nöthigenfalls auch weiter zu gehen. 

Die Furcht vor einem neuen Kriege mit den Dänen hin⸗ 
dert unſere Diplomatie wahrhaftig nicht, und eben ſo wenig 
entbehrt fie der vöthigen Geſchicklichkeit, um auf dem von ihr 
erwählten Terrain nach allen Regeln der Kunſt zu operiren. 
Nur hu ſie leider das allerſchlimmſte Terrain gewählt, das 
ſie wählen konnte. Ohne Oeſterreich hätten wir Frieden 
und zwar einen ehrenvollen und vortbeilhaften Frieden ohne 
einen neuen Krieg. Mit Oeſterreich können wir letzt nicht 
einmal einen neuen Krieg anfangen, um Frieden zu erzwin⸗ 
gen. So lange wir zu Oeſterreich ſteben, haben wir nur die 
Wahl entweder einen Frieden zu ſchließen zu unſerem und 
Schleswig- Holſteins Schaden, oder uns von Oeſterreich in 
unheilvoller Schwebe zwiſchen Krieg und Frieden halten zu 
laſſen. Oeſterreich hat auch heute noch nicht das Programm 
des Fürſten Schwarzenberg aufgegeben. Seine beſte Bundes⸗ 
genoſſenſchaft in dieſem „bundesfreundlichen“ Vorhaben aber 
findet es an jener unpreußiſchen Partei, die den Schleswig⸗ 
Holſteinern um jeden Preis ein Junkerregiment octroyiren will. 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie wir ſchon geſtern meldeten und wie bie minifterielle 
„Norddeutſche Allgem. Zeitung“ beſtätigt, haben die Ver⸗ 
handlungen wegen Verlängerung des Waffenſtillſt zudes auf 
3 bis 4 Monate kein Reſultat gehabt. Es bleißt bei 
Belaſſung der ſechs wöchentlichen Kündigungsfriſt. Wir hal⸗ 
ten es jedenfalls auch für beſſer, denn eine Verſchleppung der 
ganzen Angelegenheit bis zum Frühjahr würde nur mit weit 
größeren Gefahren verbunden fein. Dat die Dänen vor⸗ 
läufig nicht daran denken, ſich ſchnell mit den deutſchen Mäch⸗ 
ten auseinanderzuſetzen, geht auch daraus hervor, daß, wie 
uns heute von Berlin mitgetheilt wird, die Dänen den neuer⸗ 
dings von Preußen und Oeſterreich gemachten Vorſchlag in 
Beireff der finanziellen Ausgleichung nicht angenommen 
haben. Man ſchreibt uns nämlich: „Nach den Berichten, 
welche wir geſtern aus Wien Über die Friedensverhandlungen 
für die Uebernahme des Amtes durch den Angeklagten noch 
andere Beweiſe vorliegen ſollen. Der Ang. ſtellt dies in Ab“ 
rede und erklärt, daß er mit dem Grafen Dz. nie in Verbin⸗ 
dung geſtanden habe. Endlich ſoll der Ang. für die Beför⸗ 
derung von Proviant und Ausrüſtungsgegenſtänden Sorge 
getragen haben. Der Ang. beſtreitet dies, giebt jeooch zu, 
daß er acht Kiſten mit Lazarethgegenſtänden befördert habe. 
Der Gerichtshof beſchließt; den Ang. v. Radoüski aus der 
Uaterſuchungshaft zu entlaſſen. Nächſte Sitzung morgen. 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Eben fo ſehr wie die Bilder intereſſiren die Beſucher der 
Gemäldeausſtellung durch ihr Verhalten und die verſchiedenen 
Kunſturtheile, welche man von ihnen zu hören bekommt. Ber 
ſonders am Sonntag, wo das Publitum ſich in den ange⸗ 
füllten Sälen drängt, findet der ſtille Beobachter hinlängliche 
Gelegenheit zu feinen humcriſtiſchen Studien. Zunäch fällt 
uns eine Gruppe junger Männer auf mit langen, geſcheitel⸗ 
ten Haaren und kurzen Röcken, deren genial thuendes Aeu⸗ 
ßere ſofort die angehende Künſtlerbrut verräth. Es ſind dies 
Izuter zukünftige Rafgels und Michel Angelos, die hier er⸗ 
ſchienen ſind, um ihre eigenen Werke zu bewundern und die 
Leiſtungen ihrer Concurreuten in den Staub zu ziehen. Sie 
haben faſt an jedem Bilde, das ſie nicht gemalt haben, etwas 
auezuſetzen und laſſen höchſtens nur die anerkannten Maler 
und auch dieſe nur mit allerhand Aus ſtellungen gelten. Deſto 
milder und nachſichtiger beurtheilen ſie ſich ſelbſt und ihre 
Erzeugniſſe, wie blinve Väter, welche nicht die Fehler ihrer 
Kinder ſehen. Den Gegenſatz zu ihnen bilden die gemüth⸗ 
lichen Kunſt⸗Euthuſiaſten, gutmüthige Philiſter, welche Alles 
ſchön, herrlich und köſtlich finden. Vor Allen bewundern fie 
die Genrebilder der Ausſtellung, das heine Mädchen, wel⸗ 
ches Rüben ſchabt, während ein zahmes Kaninchen ihm zus 
ſchaut und feine Mäunden macht, oder die allerdings mit 
köſtlichem Humor gemalte „Menagerie“ von Paul Meyerheim. 
Am meiſten entzückt fie aber das wohlgetroffene Portrait eines 
Bekannten oder gar eines Au verwandten, bei ſeinem Anblick 
brechen ſie in laute Bewunderung aus und rufen Frau und 
Kinder herbei, um ihren Genuß zu theilen. Minder harmlos 
erſcheint der offizielle Kritiker mit dem Notizbuch in der Hand, 
der wie der brüllende Leu herumgeht und ſucht, wen er ver- 
ſchlinge. Auch der hohe Adel äußert ſich nur mit einer gewiſ⸗ 
jen vornehmen Zurückhaltung ſelbſt über die beiten Bilder; er 
tadelt um fo mehr, je weniger er kauft, indem er es den bür⸗ 
gerlichen Parvenus und reich gewerdenen Banquters über⸗ 
lätzt, Kunſt und Künſtler zu unterſtützen Höchſtens intereſ⸗ 
ſirt ſich die Ariſtokratie für Jagdſtücke, Pferde, Schlachten⸗ 
bilder und für die Portraits hoher und höchſter Herrſchaften. 
Das alte, ſchöne Sprüchwort: „Noblesse oblige“ iſt längſt 
in Vergeſſengeit geratyen und die jehenswertyen Galerien in 


* 


empfangen haben, kann ich Ihnen mittheilen, daß man die 


Hoffnung hegte, es würde die däniſche Regierung auf die 


Präpoſitionen, welche von den deutſchen Bevollmächtigten in 
Betreff der Theilgahme der Herzogthümer an dem Activ⸗Ver⸗ 
mögen des früheren Geſammtſtaates Dänemark gemacht hät⸗ 
ten, eingehen. Nach den neue ſten Nachrichten realiſiren 
ſich dieſe Hoffnungen nicht. Es wird nothwendig, daß 
eine andere Grundlage für die Verſtändigung in dieſer Frage 
geſucht wird. Es ſcheint, daß man ſich über die Pauſchſumme, 
welche beantragt worden war, nicht hat einigen können.“ 

Die Vertreter des neuen Zollvereins ſind von der 
preußiſchen Regierung zu einer Conferenz auf den 28. d. M. 
eingeladen worden, um wegen des von der Regierung Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadts gewünſchten Beitritts zum Zollvereins- 
Vertrag vom 28. Juni zu verhandeln. Der Art. 8 dieſes 
Vertrages ſieht eine ſolchen Verhandlung vor, indem in dem— 
ſelben geſagt wird: „Der Regierung jedes gegenwärtig zum 
Zollverein gehörenden Staates iſt der Beitritt zu dieſem Ver⸗ 
trage unter den, eintretenden Falls zwiſchen den kontrahiren⸗ 
dal Staaten zu vereinbarenden Maßgaben vorbe⸗ 

alten.“ 

Diplomatiſche Nachrichten beſtätigen, daß zwiſchen den 
Cabiueten von Paris und Turin Verhandlungen wegen 
Regelung der Römiſchen Frage ſtattfinden. Man gl ubt 
und dies wird durch die Turiner „Opinione“ beſtätigt, welche 


zugleich meldet, daß der am 15. d. M. zwiſchen Frankreich 


und Italien unterzeichnete Vertrag den zum 5. October ein⸗ 
zuberufenden Kammern vorgelegt werden ſoll) daß die Fran⸗ 
zoſen in zwei Jahren Rom und den Kirchenſtaat räumen 
werden. Dagegen hat die Turiner Regierung die Verpflich- 


tung zu übernehmen, daß die Integrität des Kirchenſtaates 


erhalten und daß nicht geſtattet wird, Freiſchaaren dort ein⸗ 
fallen zu laſſen. Auch ſoll die Idee aufgegeben werden, 
Rom zur Hauptſtadt Italiens zu machen. Es ſoll vielmehr 
der definitive Sitz der Regierung und die Reſidenz des Kö⸗ 
nigs nach Florenz verlegt werden, damit den Italienern die 
Frage wegen einer neuen Hauptſtadt aus den Augen gerückt 
wird. Dirſe Maßregeln haben den Zweck, den Forderungen 
und Bewegungen der Actiorspartei enigegen zu treten. Die 
italienische Regierung het ſich zu dieſen Zugeſtändniſſen durch 
die üble Fmanzlage veranlaßt geſehen und um die bisher 
nothwendig geweſenen fortlaufenden übergroßen Rüſtungen 
einſtellen zu löunen. 
Nach einer Turiner Correſpondenz der miniſteriellen 
„N. A. Z.“ ſind die Verhandlungen von dem Kaiſer Napoleon 
elbſt angeregt. Der Kaiſer habe in einem Briefe, den der 
tarquis Pepoli dem Könige von Italien überbrachte, ſogar 
die Nothwendig keit eines Defenfiv⸗ und Offenſiv⸗Büadniſſes 
zwiſchen Frankreich und Italien angedeutet. Der gegen- 
wärtige Beſitzſtand Italiens ſollte von Frankreich garantirt 
werden, Venetien „ſpäter der Preis für den Beitritt zu der 
neuen Allianz ſein.“ Italien habe darauf geantwortet, 
„daß die Popularität einer franzöſiſchen Allianz und die innere 
Ruhe Italiens von der Zurückberufung der franzöſiſchen 
Truppen aus Rom abhängig wäre. Um dieſe Forderung 
etwas zu mildern, habe Hr. Nigra hinzugefügt, daß man ja, 
wenn die unmittelbare Beendigung der Occupation ernſte 
Schwierigkeiten darbieten ſollte, — jetzt wenigſtens einen Zeit⸗ 
punkt, wo dies geſchehen dürfte, feſtſtellen lönnte.“ Soweit 
berichtet der Correſpondent der „N. A Z.“ Ueber den weis 


teren Verlauf der Verhandlungen wußte er noch nichts an⸗ 


zugeben. 


Berlin, wie die berühmte Naréné'ſche Gemäldeſammlung, 
ſind im Beſitze ſchlichter Bürger. Aber ſelbſt die wenigen 
Käufer üben ein ſtrenges Urtheil und ſind ſparſam mit ihrem 
Lobe; ſie raiſonniren um ſo mehr auf ein Bild, je mehr ſie 
auf deſſen Beſitz brennen. Dies geſchieht aus politiſchen 
Gründen, theils um durch ihren Tadel andere Käufer zurück⸗ 
zuſchrecken, theils um das gewünſchte Gemälde billiger zu 
erſtehen. 

Wenden wir uns noch einmal von den Menſchen zu den 
Bildern zurück, fo finden wir, wie wir ſchon früher ange⸗ 
deutet, die Landſchaft mit am zahlreichſten und beiten ver⸗ 
treten, obgleich wir auch bier, wie jener zerſtreute Schullehrer 
von ſeinen Schülern bemerkt, viele ſehen, welche fehlen. Vor 
Allen vermiſſen wir diesmal Ihren genialen Landsmann 
Eduard Hildebrand, der vor Kurzem von ſeiner Reiſe 
nad Indien, China, Japan glücklich und mit Schätzen reich 
beladen zurüdgetehrt iſt. Derſelbe wird eine eigene Ausjtel- 
lung von 300 Aquarellen, die er an Ort und Stelle aufge- 
nommen hat, veranſtalten. Einigen Erſatz für feine ſtets 
originellen, farbenglühenden Werke bieten zwei großartige Land- 
ſchaften des Grafen Kalkreuth in Weimar: „Das Schloß 
vom heiligen Gragl“, im Auftrage des Großherzogs von 
Sachſen-Weimar gemalt, und eine „Gebirgslandſchaft 
aus den Pyrenden“, beide in reſiger Abendzlut 
gemalt und fo poetiſch aufgefaßt, wie es vor Allen der Schau⸗— 
platz jener Wunderſage vom heiligen (Praal verlangt. Von 
Bellermann ſehen wir die Wunder der Tropenwell, „einen 
ſüdamerikaniſchen Urwald aus den Cordilleren von Velezuena“, 
ſchlanke Palmen und Waldrieſen, umſtrickt von rankenden 
Bauhinien, Paſſifloren und den wunderbar geſtalteten Orchi⸗ 
deen. Dagegen hat die italieniſche Natur ihren meiſterhaften 
Darſteller in Oswald Achenbach gefunden, deſſen Stu⸗ 
die: „An den weſtlichen Abhängen des Sabinen⸗Gebirges“ 
von Neuem die tiefe Beobachtung und charakteriſtiſche Auf: 
faſſung ſüdlicher Gegenden des ausgezeichneten Künſtlers be— 
lundet, wogegen der talentvolle Leu die ſtarren, finſteren und 
doch jo poeriſchen Fiorde ſeiner nordiſchen Heimath mit wun⸗ 
derbarer Treue wiederziebt. Von Pape und Rollmann 
erhalten wir ausgezeichnete Anſichten aus der Schweiz und 
dem bayriſchen Gebirge, während Wilhelm Riefſtahl in 
ſeiner „Feldandacht von Paſſeyrer Hirten“ die großartige Um⸗ 
gerung durch eine eniſprechende Staffage zu beleben und den 
Eindruck derſelben noch zu erhöhen verſteht. Durchaus rea⸗ 
liſtiſch im beſten Sinne erſcheint Charles Hoguet in ſei⸗ 
ner „Erinnerung an Helgoland“, eine Landſchaft von wunder⸗ 
barer Treue und Farbenharmonie. Das röthlich ſchimmernde 
Geſtein, das bläuliche Meer und der leicht bemölfte Himmel 
find der Natur abgelauſcht und mit der liebevellſten Sorg⸗ 
falt behandelt. Aber der Künſtler hat mehr gethan, 
als blos ein Daguerreoiyp des ſeltſamen Felſeneilan⸗ 
des gegeben; über dem Ganzen ſchwebt ein unnennbarer 
Reiz, der Realismus wird von einer unbewußten Poeſie durch⸗ 
drungen, ein neuer Beweis, daß die höchſte Wahrheit nicht 
die Schönheit ausſchließt und daß die Wirklichkeit des dichtes 
riſchen Gehaltes nicht entbehrt. Selbſt dem trockenen Boden 
der Mark weiß Bennewitz von Loefen noch wirklich poe⸗ 
tiſche Gebilde zu entlocken, indem er die grauen Hügel, die 
ärmlichen Fichten und Kiefern mit einem wehmuthsvollen 
Hauche malt, oder den rothen Kirchthurm und die zerſtreuten 
Häuschen des verſteckten Dörfchens uns fo heimiſch und trau⸗ 
lich wiederziebt, daß wir uns zu ihnen hingezogen fühlen. 
In derſelben realiſtiſchen Richtung bewegen ſich mit mehr oder 


— 


1" Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die Königin⸗Mutter Chris 
ſtine nach Spanien zurückkehren wird. Das Miniſterium 
Narvaez hofft, dem drohenden Aufſtande durch eine verſtärkte 
Action gegen Beru zu begegnen. 
Deutichland. Paar ! 
Berlin, 21. Septbr. Se. Mai. der König fuhr heute 
Morgens mit den königlichen Prinzen, den fürſtlichen Gäſten, 
der Generalität, den fremdherrlichen Offizieren ꝛc. von Pots⸗ 


ſtatt. Abends iſt Theatervorſtellung in Potsdam. 

* Man ſchreibt uns: „Die Geſundheit der Gemahlin des 
Minifterpräfidenten iſt fo angegriffen, daß der König dem⸗ 
ſelben aus eigenem Antriebe eine Verlängerung des Urlaubes 
angeboten hat. Derjelbe wird deshalb nicht ſofert nach Berlin 
zurückkehren, wie er beabſichtigte, ſondern wahrſcheinlich noch 
8 Tage abweſend bleiben.“ 

— l[Auflöſung eines Bezirks vereins] Geſtern 
(Dienſtag) Abend iſt, wie die „Berl. Ref.“ mittheilt, der in 
Kaiſerhalle, Jacobsſtraße 120, tagende Verein der Stadtbe— 
zirke 41 bis 44 mitten in einer Rede des Vorſitzenden, des 
Herrn Alexander Jonas, von dem überwachenden Polizei⸗ 
Lieutenant Hahn aufgelöſt worden. Das Thema des Vortra⸗ 
ges war: „Ueber die Aufgaben des demnächſt zuſammentre⸗ 
tenden Abgeorduetenhauſes.“ 

— Wie die „Corr. Stern“ erfährt, iſt die K. Cabinets⸗ 
ordre, welche der Mannſchaft des Kanonenboots „Baſilisk“ 
erlaubt, die ihr von der Stettiner Kaufmannſchaft überwie⸗ 
ſene Summe von 1000 H anzunehmen, bereits ausgefertigt. 
Bei der Vertheilung wird es ſich fragen, ob zu der Mann⸗ 
ſchaft auf die Officiere gehören. 

— [Die „Proteſtant. Monatsblätter“ über den 
Amtseid.] Die Gelzer'ſchen „Proteſtant. Monatsbl“, eine 
tbeclegiſche Zeitſchrift, deren Richtung dadurch bezeichnet ſei, 
daß wir Herrn v. Bethmann ⸗ Hellweg als ihren Mitarbeiter 
nennen, ſprechen ſich in einem Aufſatze ihres Juniheftes: 
„Die ſittlichen Gefahren des Parteigeiſtes und die politiſchen 
Begriffsverwirrungen, von einem preußiſchen Theologen“, 
über den Amtseid und die Wahlfreiheit der Beam- 
ten aus. Es heißt darin: „Gewiß liegt im Amtseide, wie 
in der Unterthanenpflicht überhaupt auch eine heilige Ver- 
pflichtung gegen den Landesherrn, aber nimmermehr eine 
Verpflichtung, ſich der Willkür zu beugen, ſondern 
eine Verpflichtung, fein wahres Wort, welches mit dem Volks- 
wohl und mit der Befeſtigung von Recht und Geſetz eins ift, 
nach beſtem Wiſſen und Geweſſen zu fördern. Jeder Amts⸗ 
id ſchließt auch den Eid auf die Verfa ſſung in ſich und 
fügt damit dem der Perſon des Landesherrn gelobten Gehor⸗ 
ſam die ſachliche Schranke und Bedingung hinzu. Ich kann 
es nur für eine beklagenswerthe und nichts weniger als unſchäd⸗ 
liche Verirrung anſehen, wenn man beutzutage recht gefliſſent⸗ 
lich darauf ausgeht, aus der Verpflichtung gegen eine feſte 

Rechtsordnung, welche in dem Amıseive liegt, eine rein per» 
ſönliche Verpflichtung gegen die Perſon des Landesherrn zu 
machen, die Staatsdiener in Königliche Diener zu verwan⸗ 
deln. Das iſt, wie gegen die Gottesordnung, ſo entſchieden 
gegen das allgemeine Rechtsbewußtſein der Zeit, es würde, 
wenn es zur Geltung läme, daſſelbe untergraben.“ Ueber 
die Wahlfreiheit beißt es: „Wabl ohne Wahlfreiheit 
iſt ein Widerſinn in ſich ſelbſt. Wer mir eine Wahl zumu⸗ 
thet, giebt mir Wahlfreiheit, oder er weiß nicht, was er 


minder Talent und Glück noch außerdem die Künſtler Eſchke, 
Gentz u. ſ. w. Dagegen findet die ideale Landſchaft im 
Sinne Claude Lortain's einen ausgezeichneten Vertreter in 
dem leider zu früh verſtorbenen Schirmer, Director der 
Kunſiſchule in Karlsruhe. Eine Reihe von ſechs Doppelbil⸗ 
dern aus dem Leben Abrahams bilden einen Cyclus „bibli⸗ 
ſcher Landſchaften“ und verſetzen den Beſchauer in das ges 
lobte Land, nicht wie es ſetzt in der traurigen Wirklichkeit ers 
ſcheint, ſondern wie es ſich der Phantaſie des Dichters zeigt, 
mit ſeinen entzückenden Hainen, ſchwellenden Hügeln und ro⸗ 
mentifhen Schluchten, von den heiligen Geſtalten der Erz⸗ 
väter und himmliſchen Erſcheinungen belebt. — Auch unter 
den ausgeſtellten Portraits fehlt es nicht an einzelnen ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen, obgleich auch hier die oft vollendete Tech- 
nik den geiſtigen Inhalt überwiegt. Während wir alle Aeußer⸗ 
lichkeiten, Gewandung, Stoffe, Spitzen, Schleier, Sammet⸗ 
und Seidenkleider mit bewunderungswürdiger Kunſt beban⸗ 
delt ſehen, vermiſſen wir nur zu oft die charakteriſtiſche Auf⸗ 
faſſung, den ſeeliſchen Ausdruck, die phyſiognomiſche Treue, 
welche wir von dem Portraitmaler vor Allem zu fordern be» 


rechtigt ſind. Es wäre jedoch Unrecht, den Künſt⸗ 
lern allein die ganze Schuld beimeſſen zu wollen. 
Unſere zerſplitterte, von den verſchiedenſten Intereſſen 


bewegte Gegenwart hat wenig Männer und Frauen aus 
einem Guſſe und willenskräftige Charactere aufzuweiſen, denen 
wir im guten wie im ſchlechten Sinne weit häufiger in der 
Vergangenheit begegnen. Dieſer Mangel macht ſich natür⸗ 
lich auch in der Phyſtognomie, dem Spiegel und Abdruck der 
Seele bemerkbar. Dazu kommt noch der Ausdruck einer nie 
vellirenden Durchſchnittsbildung und der modernen Bekleidung, 
welche kaum geſchmackloſer gedacht werden kann. Mit all die⸗ 
fen Schwierigkeiten hat die moderne Portrait- Malerei zu 
kämpfen, während die alten Maler wie Tiziau, van Dyck und 
Rubens wirkliche Characterköpfe und ihrer würdige Aufgaben 
vorfanden. Trotzdem fehlt es auch auf dieſem Gebiete nicht 
an hervorragenden Künſtlern, unter denen unſtreitig Guſtav 
Richter in Berlin den erſten Rang einnimmt. „Ein männ⸗ 
liches Bildniß“ von ihm iſt ein Meiſterwerk, dem nur die letzte 
Weihe fehlt, um ſich den erſten Leiſtungen der. alten Meiſter 
anzureihen, während feine weiblichen Porträts an Feinhen 
und Eleganz von keinem ſeiner Zeitgenoſſen übertroffen wer⸗ 
den möchten. Neben ihm verdienen noch der talentoolle 
Steffeck, Julius Schrader, der gewiſſenhafte Keil und 
Fräulein Anna Schleh genannt zu werben. Als Hofmaler 
par excellence glänzt Lauchert, der die hohen und höch. 
ſten Herrſchaften mit einer gewiſſen couventionellen Bravour 
abconterfeit. Dieſe Vorliebe der Hofkreiſe für den genannten 
Künſtler erklärt ſich wohl zum Theil aus ſeiner Verbindung mit der 
Schweſter des Herzogs von Ratibor, die zuenſt jene Schülerin, 
jetzt ſeine Gattin geworden ift. — Wenn ſchon über die un⸗ 
günſtige Ausſtellung der Gemälde von Seiten der Akademie 
ſeit Jahren und mit vollem Rechte geklagt wird, ſo iſt die 
Behandlung oder Mißhand lung, welche den plaſtiſchen Kuaſt⸗ 
werken zu Type wird, wahrhaft ammelvell. Die Bile⸗ 
hauerei Jicht ſich als Stiefkind und Aſchenbrödel in die unte- 
ren lichtleſen Räume verwieſen, wo „die Götter im Exit“ in 
düſteret Dämmerung verweilen müſſen. Und doch hat gerate 
die plaſtiſche Kunſt einige wirklich ausgezeichnete Werle auf⸗ 
zuweiſen, vor Allem die ſchöne Gruppe des genialen Rein⸗ 
hold Begas: „Venus und Amor“. Zwar wird der hochbe⸗ 
gabte Künftler dem Vorwurf eines faſt zu ſtark ausgeprägten 
Realismus kaum entgehen; ſeine Göttin der Liebe iſt weit 


Sachtenntniß, überhaupt im Kreiſe ihres 
dam aus per Extrazug nach Groß-Wuſterwitz, wohnte dem Urtheils liegt, ſo iſt nich der Beamte königstreu, 
Feldmanöver bei und kehrte Mittags nach Babelsberg zurück. 
Nachmittags findet im Stadtſchloß großes Militair- Diner | * 
zeugung dieſem Wunſche und Willen gemäß antwortet, ſon⸗ 
dern der, welcher ehrlich und treu feine Meinung fagt. — 
Jedes Wablausſchreiben im conſtitutionellen Lande iſt eine 


will. Es iſt auch gar nicht abzuſehen, 
Commando der Regierung noch für einen Zweck und Nutzen 
baben ſollen. Die freie Zuſtimmung der Unterthanen kann 
die Regierung in ihrer Richtung ſtärken, die erzwungene führt 
fie nur zum Selbſtbeiruge und zum Irrthum überhaupt. — 
Wenn der König ſeine Beamten um ihre Meinung fragt, 
über Etwas, das im Kreiſe ihrer ſpeciellen Erfahrung und 
Indwerftänbigen 
elcher a 
der Frage den Wunſch und Willen des Königs m 
horchen ſich bemüht, und dann ohne Rückſicht auf eizene Heber⸗ 


was Wahlen nach 


Königsſrage an das ganze Volk, auch an die königlichen Bes 
amten in demſelben. Der Treue antwortet nach leber⸗ 
zeugung und Gewiſſen, nur der Schmeichler 
heuchelt.“ 

Schwedt, a. O., 20. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Von den hier 
neugewählten Rathsherren, Bäckermeiſter Piernay und Wa⸗ 
genf ibrikant Lefebre, ift der letztere von der Regierung nicht 
bejtätigt, was um fo mehr auffällt, da beide derſelben politi⸗ 
ſchen Richtung angehören. 

Zeitz, 19. Sept. (Nat.⸗Ztg.) Von Seiten der Regie⸗ 
rung zu Merſeburg iſt der vor einem Vierteljahr durch die 
bieſige Stadtverordneten-Verſammlung einftimmig erfolgten 
Wahl des Kreistichters Nebe zu Grüneberg in Schleſien zum 
Bürgermeiſter jetzt die Beſtätigung verſagt worden. Herr Nebe 
war bis zu ſeiner Verſetzung nach Grüneberg mehrere Jahre 
hindurch hierſelbſt als Gerichts⸗Aſſeſſor und Stiftsſyndikus 
Lan ftand bei der geſammten Bürgerſchaft in hoher 
Wien. Der Kaiſer von Oe ich i i 
in Ungarn pa nenn en re 

Frankreich. 22 0 25 

— (Abſchaffung der Octroi.] Man ſchreibt uns 
aus Paris, daß die Abſchaffung der ſtädtiſchen Eingangsſteuer 
eine beſchloſſene Sache ſei. In der nächſten Seſſton wird 
15 Na bezügliches Geſetz⸗Profcet den Kammern vorgelegt 

erden. 


ZB: r . 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 22. Sept, 5 Uhr Abends. i 

Kiel, 22. September. Die heutige „Kieler Ita.“ 
meldet: Dem Vernehmen nach wird von Baden der 
Antrag beim Bunde eingehen, dem Herzog von Olden ; 
burg eine Präctuſivfriſt für die Einreichung der 
Rechtsbegründung feiner Erbanſprüche zu ſtellen. 

anzig, den 22. September. 

* Am Sonnabend ben 24. Septor. werden nach einer 
dem Magiſtrat zugegangenen Benachrichtigung noch 100 Mann 
Reſerviſten des 3. Garderegiments z. F. vom Kriegsſchauplatz 
hier eintreffen. Die Stunde der Ankunft iſt noch nicht bes 
kannt. Es iſt bereits Sorge dafür getragen, daß die Aukom⸗ 
menden in Häuſern der Langgaſſe, des Langen Markts und 
der Wollwebergafje einquartiert und verpflegt werden. 1 

* An Stelle des nach Mannheim berufenen Herrn Dr. 
C. Laubert iſt heute vom Magiſtrat Herr Oberlehrer Dr. 
Kaiſer aus Hannover zum Lehrer an der höheren ftädtifchen 
e — — worden. * , 

onnerſtag den 6. October w wiederum 

regelmäßigen Deriocmlumgei des Gene Un Verdun 
den mit belehrenden Vorträgen im Bereich der gewerblichen 
entfernt von dem griechiſchen Ideal, nicht die Menſchen und 
Götter beherrſchende, ſchaumgeborene Aphrodite, ſondern nur 
ein ſchönes irdiſches Weib, eine beſorgte Mutter, die dos ver⸗ 
zogene Söhnchen wegen einer leichten Wunde tröſtet. Auch 
der Amor entſpricht nicht der hergebrachten Vorſtellung, und 
Niemand wird ſo leicht in dem pausbackigen, trotzigen Kna⸗ 
ben den Gott der Liebe erkennen. Aber trotzdem und alledem 
iſt das neueſte Werk des Künſtlers in ſeiner Art vollendet 
und wenn auch nicht der idealen Auffaſſung des Gegenſtan⸗ 
des entſprechend, eine Kunſtleiſtung erſten Ranges. Außer⸗ 
dem verdient „Die verlaſſene Pſyche“ von Suſſmann⸗ 
Hellborn unſere Beachtung, inden ſie einen neuen 
Beweis für das unabläſſige Streben des talentvollen 
Güuſtlers liefert, der es, wie jener Banquier bei einer Vor⸗ 
ſtellung von Meyerbeer Hinzufegte, es nicht nöthig hat, da er 
ſich in der angenehmen Lage befindet, ein angehender Mil⸗ 
lionär zu ſein. Eine Gruppe von Schilling in Dresden, 
die Nacht darfiellend und zur Ausſchmückung der Brühl'ſchen 
Terraſſentreppe beſtimmt, zeichnet ſich durch originelle Auffaſ⸗ 
jung des ſchon oft dazeweſenen und faſt verbrauchten Mo⸗ 
tives aus. Bedeutende Fortſchritte bekunden die Arbeiten 
von Jae da, der ſich von einem oberſchleſiſchen Hirtenjungen 
durch Fleiß und angeborenes Talent zu einem achtungs⸗ 
werthen Künſtler emporgearbeitet hat. Zum Schluß müſſen 
wir noch die Bildhauerin Eiiſabeth Ney erwähnen, die 
gegenwärtig von der engliſchen Ariſtokratie viel beſchäftigt 
und gefeiert wird; ihre Statuette des Earl Browelow zeigt, 
zu welcher Höhe die begabte und liebenswürdige Künſtlerin 
ſich in kurzer Zeit emporgeſchwungen hat. 

Außer der Kunſtausſtellung findet die originelle Erſchei⸗ 
nung des berühmten Quellenfinders Abbé Richard aus 
Frankreich eine gewiſſe Beachtung. Derſelbe befindet ſich auf 
einer Reiſe nach Schleſien, wohin er berufen worden iſt, um 
Proben ſeiner wunderbaren Kunſt abzulegen. Wie ſein Leh⸗ 
rer, der bekannte Abbe Paramelle iſt auch er nichts we⸗ 
niger als ein Charlatan, ſondern, wie wir hören, ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter Geognoſt, der durch das genaueſte Stu⸗ 
dium der Bodenverhältniſſe und Erpſchichten eine wahrhaft 
ſtaunende Sicherheit in der Entdeckung verborgener Quellen und 
Waſſernetze erlangt hat. Im ſüdlichen Frankreich wird Abbe 
Wıdard als ein zweiter Moſes verehrt, da es ihm dort mehr⸗ 
fach gelungen iſt, in den waſſerarmen Gegenden die in der 
Tiefe liegenden Quellen aufzufinden, ſo daß er im eigentli⸗ 
chen Sinne der Wohlehäter jenes Landes geworden ift. Bei 
ſeinen Operationen bedient er ſich keines beſonderen Appara⸗ 
tes, keiner ſogenaunten „Waſſerruthe“, welche anderen Quel⸗ 
lenfindern durch ihre Schwankungen die verborgenen Gewäſ⸗ 
ſer anzeigen ſoll. Da er ſich faſt nie getäuſcht hat, fo iſt 
man geneigt, ihm einen gewiſſen Inſtinkt zuzu⸗ 
chreiben, wie ihn der Muſtang in den Prätrien 
und das Kameel in der Wüſte befigen, welche auf 
meilenweite Entfernungen die Feuchtigken in der Atmosphäre 
wittern. Dagegen ſucht Herr Profeſſor Reichenbach, der Ent⸗ 
decker des fabelhaften „Od“, dieſe räthfelhafte Erſcheinung da⸗ 
durch zu erklären, daß er den Abbe Richard für einen ſeiner 
Hochſeuſiſiven hält, die ein Gefühl „lauer Widrigkeit“ empfin⸗ 
den, wenn ihre Füße üder verborgene Quellen ſchreiten. Je⸗ 
denfalls verdient der originelle Mann die Aufmerkſamleit, 
welche ihm hier zu Theil wird, und man iſt mit Recht auf 
die Reſultate geſpannt, welche man von ihm in Schleſien 
erwartet. Max Ring. 


Intereſſen, beginnen. Auch ſollen im nächſten Winterhalb⸗ 
jahre, wie dies bereits früher der Fall, mehrere gemeinnützige | 
Vorträge gehalten werden, zu welchen den Mitgliedern des 
Vereins mit deren Angehörigen, gegen Vorzeigung ihrer Er⸗ 
kennungekarten, der Zutritt freigeſtellt wird. 8 4 

„[Waſſerſtanr] Aus Warſchau, den 20. d. wird 
gemeldet: Bei Zawichoſt iſt die Weichſel, nachdem ſie am 12. 
auf 5“ 21,” gefallen, bis zum 17. auf 9“ geſtiegen. In 
Warſchau war der Waſſerſtand am 18. 4 18“, am 19. 576“, 
am 20. 7’ 5% 1 4 . 

* Im Monat Oetober wird hierſelbſt, auch ein Curſus in der 
Gabelsberger'ſchen und in der franzöſiſchen Stenograpbie eröffnet. 

„ Das neunte Concert der vereinigten Sänger iſt ungünſtiger 
Witterung wegen auf nächſten Sonnabend verſchoben worden. 

In der nicht öffemlichen Sihung der Stadtverordneten wu de 
Herrn Kammmacher Franz für den Abbruch des Vorbaues an feis 
nem Hauſe Langgaſſe 85 (am Langgaſſer Thor) die Summe von 
300 I bewilligt. 

Ein fremder Schiffskuecht ging geſtern Nachmiſtags durch 
das Tobiasthor und bewarf eine dort mit Putzgegenſtanden aus- 
figende Frau mit aus dem Rinnſteine zufammengerafftem Schmutz, 
jo daß nicht allein die Frau, ſondern auch ihre zum Verkauf aus⸗ 
geſtellten Hauben, Striche ꝛc. völlig beſchmutzt wurden. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Unfuge ift unbekannt. 

. * Am 18. d. Mts. wurde ein Vrettſchneidemeiſter von feinem 
Dienſtmädchen um 8 Thaler baares Geld beſtohlen, womit die Die- 
bin flüchtig geworden iſt. 5 a 

dDirſchau, 21. Sept. Der Magiſtrat und die Stadt 
Verordneten Dirſchaus haben beſchloſſen, an dem Hauſe, in 
welchem am 22. October 1729 Johann Reinhold Forſter, 
der berühmte Gefährte Cools auf feiner Reiſe um die Erde, 
geboren iſt, eine Gedenktafel zu errichten. Forſter iſt es 
vor Allen, dem wir die erſten genauen Kenniniſſe der 
ſüdlichen Hälfte unſerer Erdkugel verdanken. Von der Reife 
kt. wirkte er viele Jahre als Schriftſteller und ge⸗ 
En Lehrer der Naturwiſſenſchaften an der Univerſität zu 
. bis zu ſeinem am 9 December 1798 erfolgten Tode. 

ie meiſten berühmten ältern Naturforſcher dieſes Jahrhun⸗ 
derts, u. A. Al xander v. Humboldt, find feine Schüler, und 
nennt der Letztere Forſter vor Allen als denjenigen, welcher 
durch feine Schilderung der tropiſchen Gegenden die Sehn⸗ 
ſucht nach denſelben in ihm ſelbſt ſchon in früher Jugend ge⸗ 
weckt hat. Forſters Voreltern, ſowohl väterlicher als müt⸗ 
terlicher Seite, haben durch vier Generationen in Dirſchau 
gelett, ſo daß wir ihn mit vollſtem Rechte als einen edlen 
Sproß unferer Stadt betrachten können. Einige Zeit lebte 
er als Prediger der reformirten Gemeinde in Naſſenhuben 
und vort iſt auch fein berühmter Sohn Georg Forſter am, 
27. November 1754 geboren. Die Tafel wird in der Fabrik | 


des Herrn Barpeine in Berlin aus grauem Marmor anger 
fertigt. Die Juſchrift iſt außer durch das Wappen Forſters 
durch einen Kranz der von ihm auf Neuſeeland entdeckten 
und von Linne ihm zu Ehren jo benanuten Forstera sedi- 
folia geſchmückt, Das Gekurtshaus Forſters iſt das jetzt 
dem Kaufmann Thieme gehörige Haus Nr. 103. Die Ein⸗ 
weihung der Gedenktafelwird vorausſichtlich an Forſters 
Geburtstag, am 22. October, ſtattfint en. 

Königsberg, 22. September. (K. H. Ztg.) In der 
geſtrigen Plenarfigung des hieſigen oſtpreußiſchen Tribunals 
wurde der wegen regierungsfeindlicher Wahlagitation, ange⸗ 
Hagte Rechtsanwalt Tolki aus Neidenburg zu 150 % ver⸗ 
— Der als öffentlicher Ankläger fungirende Staatsan⸗ 

t 
eklagte war t perſönlich erſchienen, ſondern durch den 
Sat ee a In wat nächſten Wochen 
ſtehen die Termine gegen Juſtizrath Stolterfoth und 
Rechtsanwalt Schulz (aus Memel) bevor. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
ngelommen — Danis 5 Uhr 30 Min. 
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en flau, Preuß. Nentenbr. 974, 97 
Boos f . 33 338 1345, Weſtpr. Pföbr. sit | St 
Septbr.⸗Octbr. 32 | 324 14% do. do. 944 | — 


5 see 
r 0 r. Pfandbriefe 
Nabel sn — en 124 Des Credit⸗Actien 80 8 
Staatsſchuldſcheine 883 89 Nationale. (8 | 69 
* 56er. Anleihe 105 105 Ruf. Banknoten. 7-2 | 79 
57 59er. Br, Anl 1058 | 1055 J Wechfelc. London 6. 204 — 
Hamburg, 21. Sept. Getreidemarkt flau. Roggen 
ab Oſtſee unverändert. Oel October 26%, Mai 27. Kaf⸗ 
fee ſtille. Zink matt und geſchäftslos. 

„ Amſterdam, 21. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau, unverändert, ſtille. Noggen, leco flau, 
unverändert ſtille; Termine 2 % niedriger. Raps Sept. 74 
nem. Jer 75, April 79. Rüb öl Herbſt 411, Frül. 42%. 
Wei ond on, 21. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

3 nominell. Frühiahrsgetreide ruhiger. — Schönes 
* Leith, 21. Sept. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Bufuhren 2 Woche: 3767 Qrs. cm; Ei Qrs. Gerſte, 

2 Ors. Erbſen, 2545 Säcke Mehl. Schottiſcher Weizen 
unverändert, fremder Is billiger; däniſcher 39 — Als, pom⸗ 
merſcher 428, 428 6d, Roſtocker 438 94, Danziger 448 6d. 
Femde Gerſte völlig 1s billiger, ſchleſiſche 288 64d, Oderbruch 
7s 6d. Bohnen und Erbſen 15 theurer, Mehl unverändert. 
London, 23; Sept. Silber 615 — 61 1 Türkiſche 


32% — 33% & bez., Sept. 
Juni 35% Gd., 


bez, 1 A Br., Oct.⸗Nov. 12% ½ Br 12 


Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 
Berliner Handels⸗Geſ. 8 


Conſols 50%. Conſols 88%. 1% Spanier 42. Mexikaner 

27 ½. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 841%. 

Liverpool, 21. Sept. Erneute Gerüchte von Zahlungs- 
einſtellungen drücken den Markt. Beſonders langſtaplige matt. 
Baumwolle: 4000 Ballen Uarſatz; Preiſe unverändert. Scinde, 
Bengals und Surats unverändert. China 15½ —15 ,. 

Paris, 21. Sepl. 3% Rente 65, 95. Italieniſche 5% 
Rente 67, 85. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
—. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 452, 50. Credit mob.⸗Actien 1012, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
babn⸗Actien 537, 50. : 

Danzig, den 22. Septbr. Bahnpreiſe. 

Weiten alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127 
127/8 129/80 —132/4 CJ. von 62/63 — 64/65 — 6/67 
68/70/71; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/30%4. 
von 60 - 63/64 Sr, friſcher, dunkel und hellbunt 1223 — 
129/3072., von 56— 65 %, nach Qual. % 85 /. 

Roggen 120/123—126/128.% von 35/3738 ½/39 S 

Erbſen 50-55 Dr 

Gerſte, kleine und große 106—11644. 30— 36 Br 

Hafer 27/28 Pr, friiher 24—26 Gr d 50% 

Spiritus 14 % 

Getreide -Börſe. Wetter: ſchön. Wind: O. 

Weizen heute ſehr flau und ohne Kaufluſt. Forcirte 
Verkäufe hätten eine neue Preiserniedrigung von mehr als 
, 10 gas Laſt gegen geſtern bewirkt. Die in eine Hand 
verkauften 100 Laſten Weizen find ebenfalls billiger als ge⸗ 
ſtern abgegeben worden. Bezahlt für 130% friſch hochbunt 
72400, 131% alt ſehr hell ½ 400. Alles 7 85 4. — 
Roggen recht flau, friſch 126% brachte nur mit Mühe ZZ 
225 %r 81% %. — Grllne Erbſen F 276 9e 90. — 
Spiritus 14%. 

Königsberg, 21. Sept. (K. H. Z.) Wind NW. + 10. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122/130 #4. 56/68 Gr: Br., 
124½%%½ 54 ½ e bez., bunter 120/30 % 50/65 Br Br., rother 
120/130 14. 50/55 % Br., 121/122. 51 Se bez. — Rog⸗ 
gen behauptet, loco 110/120/121/126 44. 30/35/36/40 Gr Br., 
110/20/½123/124 ,. 354 /35/37% Gr bez.; Termine unver 
ändert, 80 % 9er Sept Oct. und 9 Oct. 37 Gr Br., 
36 . Gd., . Frübl. 40 Gr Br., 39 Gr Gd., Yr Mais 
Juni 12074. 40 .. Br., 39 Gr Go. Gerſte behauptet, große 
100/112 % 30/38 Dr Br., 1044. 31% Pr bez., kleine 98 
— 110 / 30/36 Gr Br., 107%. 34 Gr bez. — Hafer ftille, 
loco 70/82 4119/28 Gr Br. Erbſen geſchäftslos, weiße 
Koch: 45/56 He, graue 35/50 Zr, grüne 36/52 % Br. Leine 
ſaat flau, feine 108/112 %% 80/100 , mittel 104/112 74, 60 
— 80 Zr, erdinär 96/106 /. 40/60 Gr Br. Winter⸗Rübſen 
ſtille, 70/106 % Br., 91 Gr bez. Kleeſaat rothe 8/16 
Fa, weiße 10/16 % de 8. Br. Thimotheum 5/7 # 
d. Ch. Br. Leinöl loco ohne Faß 13 % Rübzl 12 % 
e. Ch. Br. Leinkuchen 62 % Rübkuchen 49/50 Ar Me 
en. Br. Spiritus. Den 21. Sept. loco Verkäufer 15 M, 
Käufer 14% M ohne F.; 7, Sept. Verk. 15 ohne F.; 

Sept. Verk. 16 . incl. F.; 9 Nov. bis incl. März 

erl. 14 % o. F. in monatl. Raten; % Frühl. Verk. 15% 

, Käufer 15%, inel F. Her 8000 Tr. 

Stettin, 21. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſchliett nie⸗ 
driger, loco r 85%. gelber 50 — 55 bez., neuer 47 — 


51 K bez., 8/85 0, gelber Sept⸗Oct. 53 %, Yu, % & bez., 


Oct.⸗Nov. 53%, 4 ½% Mr bez. übj. 56%, 56 bez, 
Dr. Krägig batte Amtsentſebung beantragt. Der An⸗ LE ch a, ‚Brübj. 66% be 


Br. u. Gd. — Roggen wenig verändert, Jar 2000 //. loco 
ct. und Oct.⸗Nov. 32% . 

bez., 33 % Br., Brühl 34%, 35 % bez., Br. u. Gd., Mair 
Juni Juli 36 % M Gd. — Gerſte, 

Oderbr. loco % TOLL. 30— 30 ¼% Kr bez., 1 Ladung Märk. 


30½ % bez. — Winterrübſen, loco 86—90 % Winterraps 


90-93 % Rappluchen 1% A hieſige bez, 1% A fremde 


bez. — Rüböl matt, loco 12½ % Br., Sept.⸗Oet. a 12 

bez., 
Nov, Des 12%, ½ R bez., April⸗Mai 12% bez., 12% 
% Br. u. Gd. — Spiritus flau, loco ohne Fah 13%, % 
h bez., mit Faß 13½½ . 9 Sept.⸗Oct. 13%, % A 
bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 13½ % Br., Frühl. 13%, 13 / M 
bez u. Gd. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 W. Roggen, 
3 Cc. Rüböl, 100,000 Art. Bea * — loco 5 

aß Kleinigk. 12%, % bez. u. Br., Yar Sept.⸗Oet. 122%, 
Br. — Thran, eln. Aſtrach. Robben ⸗ 14 % bez., braun 
Berger Leber 36 % bez. — Hering, Schott. crown und full 
Brand 11 ¼ A tr. bez. 

Berlin, 21. Sept. Weizen Sr 210074, loco 50 — 59 
nach Qual., bunt. poln. 54 * ab Bahn bez. — Roggen 
d 2000 50. loco 1 Lad. am Baſſin 83/8144, 34%, &. bez., 
83/84 U. ab Baſſin 34 ½ % bez., Sept. 32% — 32 —32 
Ip bez. u. Gd., 32% A Br., Oct.⸗Nov. 320 —33½—33 A 
bez. u. Br. 32% % Gd., Nov. Dec. 33½ —33%¼ —33 . 
bez., Br. u. Go., Frühi. 35 — 35% — 34 ½ & bez. u. Gd., 
34% % Br., Mai⸗Juni 351% — 36 — 35% A bez. u. Gd., 
35% % Br. — Gerſte % 1750 (% große 30-34 &, Heine 
do. — Hafer % 120084, loco 22 — 24 %, Sept. 23 A bez., 
Oct.⸗Nov. 21 ½ % Br., Nov.⸗Dec. 21 % bez., Frühl. 21% 
R bez., Mai⸗Juni 22% bez. — Erbſen Her 2250 44, Kochw. 
46 —50 % — Winterrübſen 2 Lad. 85 —86 % 1800 £4. 
bez. — Rüböl Yer 100% ohne Faß loco 124% % Br., Sept. 
12½ 12 ¼ A bez. u. Br., Oct. Nov. 12 ½—12 % Pa bez. 
u. Br., 12½ % Gd, Nov.» Dec. 12½ — 12½, Ar bez., 
12% % Br., 12% % Gd. Dec. Jan. 12.—12 bez., 
Jan.⸗Febr. 12% % bez, April⸗Mai 42% — 12% R bez. 
u, Br., 12% % Gd., Mai- Juni 13 Ar bez. — Leinöl 2 


ai — lt, 
we 


ı 10024 ohne Faß loco 13% A — Spiritus ar 8000% loco 


ohne Faß 14½ 14% A bez., Sept. 13% — 14 — 14 . 
bez. u. Gd., 14½ % Br., Oct.⸗Nov. 13½ —14 % bez., Br. 
u Gd., Nov.⸗Dec. 13% — 13 ½ % bez. u. Br., 137% Gd., Dec.» 
Jan. 14 % Br., 13% Go., April-Mai 14½ — 14% % 
bez., Mai⸗Juni 14% — 14% ½ bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 4 — 3% , Nr. 0. u. 1. 3% — 3% % — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ — 2% A, Nr. O. u. 1. 24-94 J du 
E. unverſteuert. 

* London, 19. Sept. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
42,458 Qrs., davon kamen 66 von Aalborg, 2000 von 
Cronſtadt, 7500 von Danzig, 82 von Hamburg, 185 von 
Lokten, 5747 ron Montreal, 12,986 von Newyork, 5106 von 
Petereburg, 753 von Riga, 2633 von Stettin, 1000 von 
Stolpemünde, 800 von Stralſund, 2550 von Taganrog und 
1050 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 7057 
Fäſſer von Montreal, 43,736 von New⸗York, 50 Säcke von 
Bordeaux und 500 von Dünkirchen. — Das Wetter war 
ſeit Freitag, beſſer obgleich wir Freitag und Sonn⸗ 
abend Nacht noch heftigen Regen gehabt haben, der Wind 
wehte heftig aus SW. — Die Weizen⸗Zufuhren von Eſſex 
und Kent waren heut unr mäßig, man konnte ledoch nur zu 
1—28 9% Dr. niedrigern Preiſen Käufer finden, von frem⸗ 
den Sorten wurden nur Kleinigkeiten genommen und eine 
Erniedrigung von 18 % Or. zeigte ſich in allen gemachten 
Umſätzen. — Von neuer engliſcher Gerſte war viel ausge⸗ 
ſtellt, doch war die Qualität der meiſten Proben ſchlechter als 
die der zuerſt ausgeſtellten Muſter; die Nachfrage war nur 
ſehr unbedeutend und wir müſſen unfere Notizen 1—28 er 
Dr. herunterſetzen. — Bohnen und Erbſen holten letzte 
Preiſe. Hafer war gedrückt und man mußte um Verläufe zu 
bewerkſtelligen ſich einer Erniedrigung fügen. — Mehl ſtellte 
ſich 6d 9er Faß billiger. g 

Weizen engliſcher alter 39 — 53, neuer 38—46, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger ar 4961 U. alter 42 — 46, 
do. extra alter 45 — 50, Roſtocker und Wolgaſter alter 41— 
46, Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
40 — 45, Schwediſcher und Däniſcher alter 40—42, Peters» 
burger und Archangel alter 38 — 42, Saxonka, Marianopel 
und Berdiansk alter 39 — 42, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 


alter 38 — 43. 
Schiffsliſteu. K * 
Neufahrwaſſer, den 21. September 1864. Wind: NW. 
Augekommen: Janſſen, Marika, Neweaſtle, Kohlen. 
Geſegelt: Carnegie, Marſhall Keith, Newcajtle, 


Getreide. 
Den 22. September. Wind: Süd. 6; 

Geſegelt: Robertſon, Rapid, Neweaſtle; Struving, 
Johanna, Dort; Halvorſen, Frietjoff, Norwegen; Andreſſin, 
Julius, Norwegen; Veltkamp, Anna, Dokkum; Meyer, Core 
nelia, Rotterdam; Hanſen, Fredrick VII, Rendsburg; Ander⸗ 
ſon, Joſephine, Grangemouth; Gooſens, Afina, Harlingen; 
Sprick, Greetina, Alloa; Findey, Perſeverance, London; 
fänmtli mit Getreide. — Pollet, Severe, Rouen; Rio, 
Aimable Celeſte, Caen; beide mit Saat. — Krell, Maria, 
Stettin, Stäbe. — Nyſtroem, Primus, Wisby, Ballaſt. — 
Velt, Wilhelm, Gent; Bremer, Julius, Bremen; Schurmaun, 
Minerva, Harlingen; de Boer, Johannes, Harlingen; Jones, 
Glaslyn, Port Bee Jones, Phyſician, Port Madoc; 
Biedenweg, Veſta, Sunderland; Fürſtenau, Felix, Sunder⸗ 
land; Rotjers, George, Antwerpen; ſämmtlich mit Holz. 

Nichts in Sicht. g 
Thorn, 21. September 1864. Waſſerſtand: ＋ 4 Fuß 3 Zoll. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Steincke, Rehtz n. 
Co., Soda. Derſ., Weeſe, Braunroth. Rottſchalk, Schilka 
u Co., Kaffee u. geſalzene Häute. Derſ., Toeplitz u. Co., 
gefalzene Häute. Strauch, Prowe, Coaks. Heyder, Wenzel 
u. Mühler, Sumach. Derſ., Petſchow u. Co., Heringe. 
Derſ, Glade, Möbel ꝛc. Derf,, Roſenſtein u. Hirſch, Alaun. 

Von Danzig nach Bresez: Voigt, Wendt, Heringe. 
Derſ., Böhm u. Co, do. | 


ter o ma b: L. Schfl. 
Wegener, Fogel, Warſchau, Stettin, Marſop, 26 3 Ng. 
Krupp, ohn, do., Danzig, Goldſchmidt S., 22 W 
Block, Ukrainczyck, Klynice, do., 20 15 Rg 
Derſ., Brams, Neuhof, do., 16 26 do 


Frachten. 

* Danzig, 22. Septbr. Kohlenhäfen 3s 3d, Firth 
38 6d, % Quarter Weizen. Briſtol 278 er Load Ballen. 
Amſterdam 24 %, Maaß 25 % Holl. Courant % Laſt 
Roggen. Hartlepool 17 £ % Mille Pipenſtäbe. 

Fondsborſe. 

* Danzig, 22. Sept. Hamburg 2 Mon. 151½ Br. 
Danziger Stadtobligationen 97% Br. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Weteorologiſche Beobachtungen. 

erm. im 


Baromf.⸗ 5 
— | Wind und Wetter. 


28 330.07 + 90 | ©. ſchwach, wolkig. | | 
5 339,47 | + 14.4 | do. mäßig, hell und ſchͤn. 


Ruſſ. do. 78379 bB Gold (8) 462 G 
Dollars 1124 bz Silber 


8 Dıridende pro In; 
Berliner Fendubörse vom 21. Seplbr. Norb, Friedr. Wüh, 3447| 033-642 7 Preußiſche Fonds. Kur- u. N. Rentbt. Wechſel⸗Cours vem 20. Septbr 
„7„7575———ů— Oberſchl. Lit. K. u. C. 10 3104 bz Pommer. Rentenbr. — — — 
Eiſenbahn -Actien. „Lin. B. ig 3145 05 Freiwillige Anl. 411014 bz Poſenſche 1 65 
Dividende pre 1964, n Se Staatsb. 5 5 1203-21204 bz Staatsaul. 1859 5 1055 bz : oe 7 5 1415 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 31 30 98 G Oppeln-Tarnowiz 2 478 63 Siaatsanl. 50/52 J 0 Schleſiſche = 1505 65 
Aachen⸗Maſtricht 4/837 0 Rbeiniſche 6 102 b 4, 55, 5 Bl 63 
AmjterdamsKotterd. ei 4 1001 6 do. St.⸗Prior. 6 106 G do. 6.2 t bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 64 4 18 £ Rbein⸗Nahebahn 9 4.227 03; do. 79 ＋ bz 
Berlin⸗ nhalt 4 4 5 & BR Ber 5 * 1004 8 Bi. id 851 1 
in⸗Hamb 39 b Ruſſ. Eiſenbahnen — ) 77 bz Staats⸗Schuldſ. 51 bz 
Ser en a 11 1120 bf u 0 Stargard ⸗Poſen 44 1/974 bz S Anl | do. 217 . h 10° 56 18 bz 
in⸗Stettin 8; 1 1314, 1326132 Oeſterr. Südbahn 8 5 1414-42 bz u 0. redit goſe 6.9 109 
Böhm, Westbahn — 5 14 ö Loz Tbäringer 71 4 120K bz u G do. 1800 Loose do. 2 M 985 G 
Bresl. S Weib, | 74 4 1301 © — de. 1864: Loose 8 5 550 56,20 bz 
Br ee 44 483, bz TER 5 Inſt. b. Sta. 5, A. i ch. ei ba 
Eöln: Minden 2 31944 by u © Bant- und Iuduftrie-Papiere, do. bo. 6 Anl. M. 5186 oz 
Coſel⸗Oderd. (Wilhb) ah 55. „ he Am = 1 5 405 u 
Stamm Ir, 4 % — — Rene ende pro 180 34 g N 1 
„ zreuß. Bank⸗Antheile 77 
0. do. 3 — — Preuß. heile 772 
Ludwigsb. 7 dei. Kaſſen⸗Verein | 6 4 Gold- und Papiergeld. 
Aan gelbe 22 l 512 0 Vom. A. Privatbank 54 4 905 b 7 f 
Masdedurg⸗Leipzig 17 4 250 G Danzig 4 ver. Fr. Bl. m. R. 993 G Napol. 5 11 bf 
Magdeb „Duende 3 3 70 Br Königsberg 4 Ifdbr. u. in S. RT ohne R. 991 © Louisd'or 110} bz 
Mainz udwigs haf 12 Posen 4 er. 800 401 et bzu B. Oeſt öſtr. W 781 Sold ond 52 0h 
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Oeſterreich 


1 bz 


1 


DE Die billiaſte Buchhandlung der Welt! 


Staunenswerthe Billigkeit der 
beſten Bücher! neu! 


zeln füt jede Bi liotbek, da Semmtli⸗ 
Zierde ches iretz den Spottpreisen, den⸗ 


noch ad zlich neu! com- 

f plet! fehlerfrei ud elegant! 
Album ron uber 200 Ansichten ter 
ſckbnnen Stladie, Gebäude, Aunſwerte une Ce 
berswur digkeiten der Welt. auf velen orten 
Kupferiflu. in allerfeinsten Sıohift, 
eleganiefte Aus ſt. tg., , . peu pöler Mappe ur 
1,9% Meyers welib rübmier neuer grosser 
Hand- und Zeitungs-Atlas ter ganzen 
G de, ve Ujtänci, m 6O C chs hg) erte deut- 
lichen Raten, jdn colorirt, ce am mt ide 
Wiane aller paupinäite ie: erde, gröss- 
tes Imp rial Folic⸗HJormat, febr cg. u cauer⸗ 
ref nur 4 % 24 . (Ait des Viertscel) 
Scboppenhauers Weite 24 Theile, 21 4. 
Botiecks neuethe Weligeſc ichte bis zum Sabre 
1800 (Wuribaldı). mit 30 S ab ſtichen, elega t, 
nut 3 54! — Alexander Dumas Momane, 
deuiſo, 125 Treue, nur 4 % 28 U Das 
Buch der Welt, (das betübmte, Stuttnart, 
Vollsann'Iber Verlag) Prachttup erwerk in Quart 
mu ſämmilichen Stablſtichen, vunntlattern ur d 
Holzich itten (Hunderte), 2 %½ l Der Dich- 
ter Schönstes, Pr cht⸗Kupie werk fa miucher 
bellectex Dichter, mit v. Kupfertaſeln, Precht d., 
mit T eckelvergoldung u. Gol(ſchn'tt, nur 40 pr 
tate Damengeſchent) — Das illustrirte 
hierreich. Natu biſtoriſch 8 Pracht-Kupfer⸗ 


wert in Cuart, mu naturtreuen Ar budun⸗ 
zen, ‚Belinpepier, elegunı! nur 50 Gr! Walter 
cotis We.t;, Auswahl in 17 Bon,, groß Oc⸗ 
tap, deulſche Pract⸗Ausg., Velinp., elegant! 
nut 2 % Göthes ſammtl. Merke, heit- illuftr. 
Pruchi⸗Aus .., 182, mit den Kaulbach' chen 
Siabln., eteganıl! nur 11 Ag 28 . — Die 
kieinen Leiden des Cheſtandes, großes Pracht⸗ 
Kupterwerk ru 300 Juuſt ationen, leg. nu 40 
Tas berühmte gr. illustrirte Volks- 
Buch. Pt. Kupferweit, in. Qua 1, Next von 
Hackländer — Rellstab — König ıc. u. 
Zuspr. der eiſten Dusseldorfer Künstler, 
nur „ — Thümmels jammtl. Welte, 8 
Bde., nur 40 Gel — Mavellen- u. Erzabtunge⸗ 
Biebl othek von Weritäder ıc., 6 Bde, nur 25 9 
— Schlegel & Tieck, Nachnage zu Shakes. 
peates Welt en, 4 Boe. mi 40 Stuhlſt., nur 48 
rl — Bulwers Weite, ſchönne deutſche Oc⸗ 
tav⸗Ausgabe in 44 Bon., Velinpapier, eleg |! 
nur 5 % l Shakespeares complete Works 
(enalich), vounandige Pracht-Ausg', mit IE” 
20 uboildan., elegant deb., nur 70 „ — 
Wie Dresdener Gallerie, weltberübmies 
Pfracht⸗Kupfe, wert mu 40 Stablſtichen u. Text., 
rt. Quart, elegant, nur 31 81 — Byrons 
ail. Werke, deutſche Pr. Ausg., 12 Bande 
mit prachvellen Siahlnichen, nur 50 ! — 
Dieſelben (engliſch, eben ſo).— Hauffs jämmt« 
liche Werte, neuene Claſſtter⸗Ausg., 15 Theile, 
nur 60 % — Böz (Dickens) ausgewählte 
Werle, bete deuiſch. Octav-Aueg, 25 Bange, 
Ve inv, eleg, mur 2% % — Byrons Lie- 
besabenteuer, 2 Bande. nur 20 , 1 — Vie 
Gene „ von Hamburg, 6 Binde, 
og Cdlab, nur 23 „ — Lichtenbergs 
eile, 5 Bande mu Hoizſchnitten, nul 40 | 
— 1) Humboldts Ctinne tungen, Briefwechſel, 
Nachlaz. 2) „atender der Natur von Ropmäp⸗ 
ler 1c. mit hunderten Abbildgn., ar. Octav, zul. 
nur 24 n Memwoires de Casanova, vol: 
ſtancige DrisinauwAusg, gr Oct., nor 8 ag 
20 S Wielands jämmtl. Werke, neveſte 
Prochi⸗Ausz, in 6 nurten Bänden, el⸗g., nur 
5 „ 28 | — Des neue Dekameron, 
oder Leben und Treiben der heutigen einen 
Welt, 2 Bde., illunr, 3 ! — Die Verſchwo⸗ 
tung von Werin von Biudbräu, 2 As — 
Album amusant — in (olortrten großen 
Aurferturein, 34 . Coopers Merke, b ſte 
deulſche Octuv⸗ Ausg. in 44 Dun, Velinpapier, 
eleg., nur 5 % — Zschokkes Rebellen, 3 
WGde, neueſte Octav- uus, cieg. nur 40 Sp | 
2 "Friederike Bremers ſaͤmmtache Welke, 
106 Sande, nur 34 * Schillers ſdmut⸗ 
liche Werte, die ſchone Crigina. Pracht⸗Ausgabe 
mit Siablpich, elegant! nur 33 x! L. 
Mühlbachs 12 Romane, voll. in 19 Bon, 
Vellehep, elegante Ausg, nut 25 % Die 
Hambulger Pronitution in ib en ganzen Um⸗ 
ſangr, 1” Theile, nur 3 % I— Webens Demo⸗ 
fcıtoe, vollſt. in 12 Bdn., 163 eleu II nur 4 % 
— Neueſte malerische Naturgeschichte 
der drei Nriche, ITsct Aufl, ca 8% gr. Oct. 
Seiten Text wit gegen 400 col orirten Wppil: 
dan, Pruchtbd. mit Beruoldung, nut 48 e 
— Der illunrute deutsche Hausfreund, von 
Gernader, Peffmanm, Werl uno ben beacbleſten 
Schriſſteuern, drei Jahrgänge, Oct., mut 
Hunderten von Abeiloen, Vel ap, 1853, eleg., 
uf. nur 20 rl Illustr. Unterbaltungs- 
Magazin, Nedeſtes, enthalt uber 100 iuuhedte 
Momane Nov llen, Reiſebeſchteibungen, Völker⸗ 
lunde, Nalucwiſſenſchaft ꝛc. ꝛc., uıögies Hoch; 
Quart-Hocm., mu u er 100 MÜbeiloungen, 
1864, eug nt, nur 20 Kar |! 
Auſttag, ſelbn der Kleinſte, wird 
Jeder mit ser größten Sorgfalt und Ak- 
tutateſſe wusgefaprt, uno wird 
nowmals demerte, daß nur 
funkelnagelneue Exem- 
Pplare Wu erpeuui werden ouect 
von der 


D. J. Polack schen Export- 
Buchhandlung, Hamburg, 


expeditions Local: Zu. greiniieg, Bazar. 
in Verzeichniß der Pamburger Broſcuren, 
Curiosa c., wird jeder Beſtellung gratis 
ent A . Leg 
\ 3 werden zur Deckung des Po. 
Gratis je nach — Beſt llung, die bekannten 
2 ratis-Zugaben beigelügt. 
Fine 5 „ot neon 6 cel. 
Eine - otthalterei deer u. 
Wie ſen, reiuliches toi und lebenges Inbenta⸗ 
rium, iſt billig dei 10— 15,000 % Anz zu vers 
taufen. Näheres unter Abr 6875 in der Exped. 
dieſer eum. 2 
eipähriger Saat: Weizen zu 
aben 


16010 Hundegaſſe No. 20. 


Die Handels-Akademie zu Danzig 
beginnt ibr diesjähriges Winter⸗Gemeſter em 18. October. Die Meldungen werden om 17. 
October, Vormittags 11—1 Ubr, im Akademie⸗Gebäude angenommen. Zur Aufnahme in die zweite 


(untere) Kl.jle iſt die Vorbi dung eines Sekundaners einer Realſchule erner Ordnung, jo wie ein 
genügendes Sittenzeugniß erforderlich. 


Die obligaloriſchen Lehrſücher ſind: 


. In der Zweiten (unteren) Klaſſe: Deutſche Corresvondenz, 2 Stunden wöchent⸗ 
lich; Engliſch 6 t.; Franzoſiſch 4 St.; Katlig apbie 4 S.; Mathematik 2 m.; 
Phfik 2 St; Handels Geſchichte 2 St; Geographie 2 87 Waarenkunde 2 St; 
Kaufmänniſches Rechnen n tft Münz⸗, Maaß uno Gewichtskunde 3 St.; Buchhal⸗ 
tung 3 St; Comptoirwiſſenſchaft 2 t; wiammen 31 t mötentiich 

In ter Erſten (oſcte) Klaſſe: Deutſche Correspondenz, 2 stunden wöchentlich; 
Engliſche Correspondenz 2 O.; Engliſche Schriftſteller- u. Sprechn ungen 2 St; 
ra: zoſiſche Corresponden 2 1. Franzoſiſaſe Schriftſteller⸗ u. Sprechübungen 
2 St; Kalligraphie 2 81; Mathematik 2 1; Cbemie 2 St.; Geograpbie 2 St; 
Statifiik 2 : Handels. Geſchichte 2 Sl.; Waarenkunde 2 St.; Kaufmanniſch 6 
Rechnen nebſt Munz, Maaß u. Gewichtskunde 3 ,; Buchhaltung 2 t; Comp: 
toirwiſſenſchaften 2 t; Secwiſſenſchaft 1 St; Handels- u. Wechſelrecht 2 Se; 
zulaume 34 S ungen wöchentlich. 

Nicht odeinatoriſch in ven Abenrſtunder, für Akademiker wie für das größere Publikum 
gegen ei geringes Konorar zugänglich, find Vorträge ü er Spaniſche, Italieniſce, Engſiiche und 
Franzöſiſche Splache und Luleraturgeſchichte, Sıe: und Völterkecht, fo wie über einzene Zweige 
der Pa delswiſſenſchaften. s 

Das Honorar für den garzen Jahres Curſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 60 
Thaler und wirb in viereljäb: ven Raten zu 15 Thaler pränumeraudo entrichtet. Außerdem wer⸗ 
den bei der Auf ahme in die Anitalı 3 Thaler an die Kaſſe derfeiben und halbjärilich ein erw 
trag vo 2 Tbolern zu Uienſilien. Epparaten u. ſ. w. geziblt. 

Junge Leute von aue walts konnen bei anjtändigen Familien gegen eine Per ſion von ca. 
200 Brad untergebracht werden. Bei der Wahl der Penſion ift die Zuſtimmung des Directors 
erſorderlich. . 

f Mit dem Anfange des vorjäbrigen Sommer⸗Semeſters der Handels-erkademie ift eine 
VorbereitungsKlaſſe für dieſelbe ins Leben betreten. Wocdentuch werten in ihr 26 Unter⸗ 
rıttanunden, wah end der Vormittage ur d zwar in fo genden Fächern ertbeiit: Religion 2 t.; 
Deutſch 4 St.; Enalifh 4 St; Franzoſiſch 4 S..: Rechnen 3 St; Mathematik 2 Su.; 
Geſchichte 2 St; Geographie 2 St; Kalligraphie 3 St. 2 

Zur Aufnahme find die Kenntniſſe eines Tertianers einer Realſchule erſter Ordnung 
erforderlich. } aun . 1 

Tas Honorar beträgt 6 Thaler vierteljährlich pränumerando, außerdem 1 Thaler Cinſchrei⸗ 
begebühr. Die Meldungen werden am 17. October, Vormittags 9- 12, im Gebäude der Handels⸗ 


Danzig, den 21. September 1864 x 1 
Der Director der Handels-Akademie, 
60111 Prof. Dr. Bobrik. 


Die Unterzeichneten erklären, daß fie nach ihren bisherigen Erfabrungen und gemäß den 
Bedürſniſſen der Geger wart, für den Eintritt in das prektiſche Geſchäft eine taufmänzifhe Ver⸗ 
4 N für erforderlich halten, wie fie nur auf einer höheren Handelslebranſtalt erworben 
werden kann. 

Sie werden daher bei der Inftellung von jungen Leuten vorzugsweise ſolche berückſichtigen, 
welche die bieſige Handels⸗Akademie beruht haben ö f 

Denjenigen, we che die Adganasprüfung gut beſteben, werden fie die üblichen Lehrjahre um 
die auf den Beſuch der Anſtalt verwandte Zeit verkürzen. 

Danzia, den 16 Februar 1863. 

Philipp Jacob Albrecht & Co., George Baum, Baum & Liepmann, 
Felix Behrend, Th. Behrend & Co., F. B. de Cuvey & Co., Biſchoff & Co., 
Boehm & Co., Herrmann Cohn, Peter Collas & Co., Conrad & Co., 
R. Damme, G. F. Focking, Gibſone & Co., Haaſelau & Stobbe, 
Samuel S. Hirſch, Ludwig Joel, E. Kauffmann, Kosmak & Co., 
ug. Lemke, “. F. Lojewski, Wdoiph Meyer, Alexander v. Makowski, 
AK. Norden & Co., Otto & Co., Kohn Paleske, Petſchow & Co., 
Roſenſtein & Hi ſch, Th. Schirrmacher, F. Schönemann, 

Hendr. Soermanns & Soon, Heinrich Upvagen, U. J. Wendt, 

Joh. Zac. Zachert, Carl H. Zimmermann. 


Nord Britische und Mercantile 
Feuer- u. Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
LONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


lc BBEITLELNDND, 
gegründet 1809. 


Grundeapital. . Rtlilr. 13,333,000. 
Wachsender Reservefonds Ende 1863 „ 14,892,000. 
Jährliche Einnahme ©... +++. „ 3,315,000. 


Die Gesellschaft achl’esst Feuerversicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä- 
mien. — Für Landwirthschaft und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sicherstellung der Hy potheken- Gläubiger. — Bei mehrjähriger Versicherung unter 
Vorausbezahlung bedeutender Rabatt x A 

Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung. Leibrenten zu 
festen Sätzen. — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 
sten Grundsätzen. 

Zur Ertheilung jeder wünschenswerthen Auskunft, zur Vermittelung von Lebens-Ver- 
sicherungs-Auträgen, so wie zur solorligen Auslerügung von eee 


empfiehlt sich Otto Fr. Wendt, 16007; 


Haupt-Agent, Hundegasse 60. 


Ueber verkäufliche Güter jeder Größe, 


in den Prori zen Preußen, Pommern und Poſen, giebt Auskunft Theodor Tesmer, Langg. 29. 


Anträge für die Preußiſche Hypotheken ⸗ 


Grerit: und BunbAnftalt in Berlin nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 29, 


Probſteier Original⸗ 
ban be d ee ae Saat ⸗Roggen, a 


gen, empfiehlt 914] 
25,370 % 8 . Wirtbſchalr. 


8 Ein gan Pz a 2 15 bei 

. i n tundjtüde kann ich ver * 

mitein. e ertheilt A. ar Natives⸗Auſtern, 

eien As. M.______— Kieler Sprotten, Kiloſtromlinge, 
Nheinlachs, Elbinger Neunaugen, 

Wickelheriuge und fromage de 

Neuchatel empfiehlt (6921) 


Alle Sorten geſtrickte und ge- 
Carl Jantzen. 


nahte Unteikieiver, Camiſöter und Soden in 
Frisch gebrannter Kalk 


Baumwolle und Wolle, empfiezkt zu billigen 
ist aus meiner Kuikorennerei bei 


fenen Preiſen (6933) 
Stto Retzlaff. 
Legan und Langgurten 107 stets 
zu haben. C. H. Domauski Witt. 


Akademie angenommen. 


—— 


Cine Beſizung mit 7 Hufen culm, durchweg 
Weizendocen, Gevaude im guten Zustande, 
ſoll mit todtem und lebendem Inventarium, 


sr Kobyſau bei Zuckau ſteben 100 geſunde 
Oſtarte Hamel zum Verkauf. 16931] 


FTriſche Kieler Sprotten 
8 empfiehlt 16916] 
A. Fast, Lungenmarkt 34. 


iſitenkarten Portraits des verfiorbenen 
V Lehrer Schültz, a 6 , find zu haben 
in der ppotograpbiſchen — 7 1 von 
„ Ballerftäbt, 
e952 Langnaſſe 15. 


in eiſerner Spa berd mit 4 Löchern iſt 
kaufen Altſtädtiſchen Graben 98. 1 (00260 


Rorzüglid ſchöner Saat: 
Weizen iſt zu haben 
Hundegaſſe 40. Gol“ 
A Eine Auswahl eleganter 

l Schimmel, Reit⸗ und 
Wagenpferde, jo wie ein Paar hüb⸗ 
ſche Ponnys ſind bei mir zum 
Verkauf. 16877] 
F. Sezersputowski. 


E Pfirſich⸗Bowle 
E (6939) 


empfehten tägr 1 
lich miſch 
P. J. Ayde & Co. 


Sthöuner weisser Fraukensteiner Saat-Weizen 
ist zu haben Hundrgasse No, 92. (6927 


Balls Schweineſchmalz in Schüſſeln A 
Pfd. 6 Zr empfichit 
R. Kleyn, 


Fleuſchermerner, 
(6925) Aliſtadt ſchen Wracen 98. 


B Blue ET NIT TERN 
By Sıhriolau bei Neutrug, Kreis Betent, jtes 
ten von beute ab 88 Vlutterihale zum 
pefe von 3 * pio Haupt zum Verkauf. Die 
Schafe ſind Mecllenou n ger Abkunft, durchweg 
zur Zucht geeignet, zum Theil noch ganz jung. 
Lie Heerde zeichnet ſich durch Wollreich hum 
aus und hat in dieſem Jahre 3 in. 14,3 Lo h 
dulchſchnittlich geſchoren. Meldungen konnen nur 
dis zum 28. d. Weis. entgegengenommen werben, 
Zu jeder weiteren Auskunft iſt gerne bereit 
16915 Otto Heys . 
Schridlau, den 21. September 1804. 


JC. ·˙¹ÃↄAͥ X — 
Ich ſuche für Danzig und Umgegend einen 


ſachkundigen Agenten für 
meine Luxuspapierfabrik. 


Mefleciguten belieben ihre Aorifjen unter gef. 
An abe ihrer (möglichſt Berliner) Referenzen 
franco an * 150 Hemp f 8 

udolp empel in Berlin 
6917 Too ſtraze 6. 5 


zu Ein icht. wie Leiten v. Brennereien 

empf. ſich eis alter prakliſcher Del. und 

Brennerci⸗Verwalter. Näberes 16928 
8. 


Dienerg. 20 bei Cynthiu 
Leiner er, e Bücher werden 
Ber de. ihnforung dae 


ei Einr 
zeitig Anweiſung zur ev. Weiterführun 

erthrilt. Adreſſey werden N 5 
in der Expedition diefer Zeitung erbeten. 


e 
Asso cié-Gesuch. 
‚ dür ein in einer ſchiffbaren größeren Provin⸗ 
zial Stadt belegenes Wateriaiwaaren: u. Schank⸗ 
weihält, verbunden mit Bierbrauerei, wird ein 
Tyeiluehmer mit einer baaren Einlage von 2000 
& geſucht. Adr. unt. 6913 i d. Exped. d. Zig. 


. :. . p 
En gebildeter junger Mann, am liepſten 
Primuner des Symnaſiums, wird zur 
Nachhilfe une theilweiſen Beaufſichtigung zweier 
Knaben, die ebenfalls das Gymnaſium beſuchen, 
gewügſcht. 5 ) 
Naheres Heiligeg iſtgaſſe 24. 


Ein gewandier junger Commis, Compioiriſt, 

welcher im Waaten⸗Geſchaft beianmt iſt 
und eine gute Hand ſchreibt, wird engayirt, 
Adreſſen, weiche die Bäbiyteiten, fruheren ers 
hälnje und Behalisio: derung enthaiten müſſer 
werien unter Jo. 6915 in der Exped. dieſer 


Zeitung euigegengenoamen. 
In der Reſtauration und Bierhalle 


Brodbänkengaſſe No. 1, beute, den 22, 
Sepiember, Abends 7 Uhr, Concert und Ge⸗ 
ſangevorträge von Herrn Falk nebst Frl. 
Tochter wozu freundlichſt eirladet 

16922 J. B. Jäcke. 


Pombau-Loofe, 
Gew. 160,000 Thlr. ar. 
1. l e der Nene K 
Sclonke S Elabliffement, 


Fieitag, den 23. September: Großes 
Vökal. und Inſtrumental⸗Concert, 
ausgeführt ven den engugirten Geſangs⸗ 
täten und der Buch holz ſchen Capelle; 


ferner: zweites Auftreten des 
Komikers Herrn Felix Hesse 


a. G. und der Solotänzerin Frl. 
Deſſau. Anfang 7 Uhr. Entrée für Loge 
71 e, für Saal 3 % Duzend⸗Billets & 
Tutzend 1 5 r 3 16030 
Molgen Freitag: Fiſcheffcn. 
* 1 78 
Studt-Tneater. 
Freitag, den 23 September, (Abonn, suspendu) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Atem, 
Muſik von Boieldieu. 

Sonnabend den 24 September, (1. Ab. No. 1.) 
Die Waiſe aus Lowood, Scauſpiel in 
5 Akten von Cp. Birc⸗-Pleiſſer. 


Dru und Bettag ben A. W. Auſe Mann 
in Urs zig. 


